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IHK-Kernbotschaften  

1. Bewerber dringend  
gesucht 

Der Ausbildungsmarkt hat sich vollends zum Be-
werbermarkt entwickelt. Fast die Hälfte, nämlich 
49 Prozent aller IHK-Ausbildungsbetriebe, konnten 
im vergangenen Jahr nicht alle angebotenen Aus-
bildungsplätze besetzen. Das sind noch einmal 
sechs Prozentpunkte mehr als im Vorjahr. Von die-
ser Hälfte der Unternehmen haben 35 Prozent 
keine einzige Bewerbung erhalten. Der Bewerber-
mangel hat dramatisch zugenommen. 

2. Moderne Ausbildung wird 
zum Rekrutierungsinstru-
ment 

Ausbildungsbetriebe gestalten ihre Ausbildung mo-
dern - auch um damit als Ausbildungsbetrieb  
attraktiv zu sein. Flache Hierarchien und Ausstat-
tung mit moderner IT-Technik stehen dabei ganz 
oben auf der Agenda und sind wichtige Signale an 
potenzielle Bewerber. Die Ausbildungsbetriebe 
passen auch ihre Rekrutierungs-/Einstellungspro-
zesse an, setzen finanzielle / materielle Anreize und 
gestalten ihre Lehr-/Lernkonzepte neu, um für 
junge Menschen attraktiv zu sein. 

3. Frühzeitige Ansprache von 
Bewerbern wird immer 
wichtiger 

Die Betriebe wissen, dass sie bereits vor der Ausbil-
dung ansetzen müssen, um Bewerber anzuspre-
chen. Sie engagieren sich deshalb verstärkt in der 
Berufsorientierung, z.B. indem sie Jugendlichen 
Schnuppertage bei den Praktikumswochen BW an-
bieten, Auszubildende als Ausbildungsbotschafter 
an Schulen schicken oder sogar feste Bildungspart-
nerschaften mit Schulen vereinbaren. 81 Prozent 
der befragten Betriebe wollen ihr Engagement in 
der beruflichen Orientierung künftig sogar noch 
weiter ausbauen. 

4. Großteil der Unternehmen 
bietet Chancen für alle 

Die Ausbildungsbetriebe in Baden-Württemberg 
unterstützen immer häufiger auch jungen Men-
schen, die mit Defiziten aus der Schule kommen 
und bieten ihnen eine Chance zum Einstieg in die 
Arbeitswelt. Im Jahr 2019 sahen noch 20,5 Prozent 
der befragten Betriebe in Baden-Württemberg 
keine Möglichkeit, junge Menschen mit Defiziten 
zu fördern und in Ausbildung zu integrieren. In 
2022 sind es nur noch etwas mehr als 19 Prozent. 
Über 80 Prozent fördern somit aktiv Jugendliche 
mit schwierigen Voraussetzungen. 
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Rahmenbedingungen der Umfrage und Beschreibung der Stichprobe 

 
 
Ziel der IHK-Onlineumfrage zur Aus- und Weiterbildung ist es, die gegenwärtige Situa-
tion in den Betrieben besser zu verstehen, um die Ergebnisse in die politische Diskussion 
einbringen zu können. 
Mit den Umfrageergebnissen soll das Engagement der Betriebe bei Aus- und Weiterbil-
dung unterstrichen, aber auch auf die wachsenden Probleme bei der Sicherung von 
Fachkräften hingewiesen werden. 
Die im Rahmen dieser Studie notwendige Datenerhebung erfolgte mittels einer Online-
Umfrage bei Unternehmen, die im Zeitraum vom 8. Mai bis 26. Mai 2023 durchgeführt 
wurde.  
 
Insgesamt haben deutschlandweit 14.278 Teilnehmer das Umfrageformular ausgefüllt. 
Aus Baden-Württemberg haben sich 3.007 Unternehmen an der Umfrage beteiligt. 
 
Die Branchenzugehörigkeit zeigt auf, dass Teilnehmende aus insgesamt vierzehn Bran-
chen kommen.  
Mit rund 35 Prozent (n = 1.052) stammt der mit Abstand größte Teil der teilnehmenden 
Betriebe aus der Industrie (ohne Bau). Rund 28 Prozent aus dieser Teilgruppe (n = 295) 
sind im Maschinenbausektor tätig.  
Mit knapp 14 Prozent (n = 409) der Teilnehmenden stellt der Handel die zweitgrößte 
Teilnehmergruppe an dieser Umfrage. 
 
An der Umfrage Beteiligte stammen mit rund 68 Prozent (n = 2.038) aller Teilnehmenden 
aus einem Unternehmen, das weniger als 200 Mitarbeitende beschäftigt. Rund 46 Pro-
zent (n = 1.390) der Teilnehmenden gibt an, dass in ihrem Unternehmen 20 bis 199 Mit-
arbeitende beschäftigt sind. 
 
Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden (53 Prozent, n = 1.560) beschäftigen zurzeit ma-
ximal 4 Auszubildende. Rund 43 Prozent (n = 1.278) haben 5 bis 100 Auszubildende. 
Knapp 4 Prozent (n = 116) bilden mehr als 100 Auszubildende aus.  
 
Rund 50 Prozent (n = 1.400) bilden hauptsächlich in kaufmännischen Berufen aus.  
39 Prozent (n = 1.103) bilden überwiegend Auszubildende in industriell-technischen  
Berufen aus. Die restlichen knapp elf Prozent (n = 300) bilden in Querschnittsberufen, 
wie insbesondere den IT-Berufen aus. 
 
Rund 33 Prozent (n = 987) der Teilnehmenden gibt an, dass ihr Unternehmen an einen 
Tarifvertrag gebunden ist. Hingegen sind rund 67 Prozent (n = 2.020) an keinen Tarifver-
trag gebunden. 
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Rund 96 Prozent der teilnehmen Betriebe aus Baden-Württemberg bilden 
derzeit aus. Zeitliche und finanzielle Engpässe sowie mangelnde Bewerbun-
gen bewegen Ausbildungsbetriebe jedoch oftmals dazu, sich aus der Ausbil-
dung zurückzuziehen.  

 
96 Prozent der teilnehmenden Unternehmen aus Baden-Württemberg bilden derzeit 
aus. Der Anteil der Nichtausbildungsbetriebe liegt bei rund 4 Prozent und befindet sich 
damit auf Vorjahresniveau. Der größte Anteil (91 Prozent) der Nichtausbildungsbetriebe 
gibt jedoch an, ausbildungsberechtigt zu sein. Davon haben bereits rund 85 Prozent der 
Betriebe schon einmal in den letzten 10 Jahren ausgebildet. 
 
Der Hauptgrund, warum diese Betriebe derzeit nicht ausbilden, sind zeitliche und finan-
zielle Engpässe, die einer qualitativ hochwertigen Ausbildung im Betrieb entgegenste-
hen (57 Prozent). Auch schlechte Erfahrungen mit Auszubildenden in der Vergangenheit 
wie fehlende Motivation, Unzuverlässigkeit und mangelnde schulische Vorbildung (22 
Prozent) sowie mangelnde Bewerbungen/Rückmeldungen auf ausgeschriebene Ausbil-
dungsplätze (15 Prozent), haben viele der Betriebe dazu bewogen, sich als Ausbildungs-
betrieb zurückzuziehen.  
 
 
 

Bewerber dringend gesucht – fast die Hälfte der Betriebe konnten nicht alle 
Ausbildungsplätze besetzen, auch weil es oftmals keine passenden Bewer-
berinnen oder Bewerber gab. 

 
Die Besetzung der Ausbildungsplätze ist aus Sicht der Unternehmen nach wie vor ange-
spannt. Im Vergleich zum Vorjahr, in dem 43 Prozent der Betriebe nicht alle angebote-
nen Ausbildungsplätze besetzen konnten, sind es in der Befragung 2023 für das Vorjahr 
2022 sogar 49 Prozent. Erfolgreich bei der Besetzung aller angebotenen Ausbildungs-
plätze sind hingegen nun nur noch 51 Prozent der befragten Betriebe. 
 
Dies zeigt nochmals eine deutliche Verschlechterung zu den Vorjahren. So konnten im 
Jahr 2019 bspw. noch 70 Prozent der befragten Betriebe alle angebotenen Ausbildungs-
plätze besetzen. 
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Ein Blick in die einzelnen Branchen zeigt, dass in Baden-Württemberg die Betriebe im 
Gastgewerbe weiterhin die größten Probleme haben, Auszubildende für alle angebote-
nen Ausbildungsplätze zu finden. Rund 61 Prozent der befragten Betriebe dieser Bran-
che geben an, nicht alle angebotenen Ausbildungsplätze besetzen zu können. Dies ist 
eine weitere Verschlechterung im Vergleich zu 2019 um 5,7 Prozentpunkte.  
 
Die Betriebe der Branchen Industrie (ohne Bau) und Handel, die zusammen rund die 
Hälfte aller Umfrageteilnehmer stellen, melden mit 54 Prozent (Handel) bzw. 53,5 Pro-
zent (Industrie ohne Bau) ebenfalls zum überwiegenden Teil, dass sie Ausbildungsplätze 
unbesetzt lassen mussten. Ebenso Banken und Versicherung (53 Prozent), das Bauge-
werbe (50 Prozent) und nicht ganz so dramatisch die IT-Branche (37 Prozent), die eben-
falls alle eine deutliche Verschlechterung der Besetzungsquote zum Vergleichsjahr 2019 
verzeichnen.  
 
Die höchste Besetzungsquote weist die Immobilienbranche auf. Rund 78 Prozent der 
Immobilienunternehmen konnten alle angebotenen Ausbildungsplätze besetzen – dicht 
gefolgt von Betrieben in der Medienbranche (rund 77 Prozent) und Veranstaltungswirt-
schaft (75 Prozent).  
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Hauptgrund für die Probleme bei der Besetzung von Ausbildungsplätzen ist nach wie vor 
der Mangel an geeigneten Bewerbungen mit 70,7 Prozent (877 Antworten). Zudem gibt 
jeder dritte antwortende Betrieb an, dass überhaupt keine Bewerbungen für ausge-
schriebene Ausbildungsstellen vorlagen (34,9 Prozent, 433 Antworten). Dies zeigt, dass 
der Trend von fehlenden beziehungsweise nicht geeigneten Bewerbungen weiterhin be-
steht und zugenommen hat. 
 
Dass Ausbildungsplätze von Auszubildenden nicht angetreten werden (12,7 Prozent, 158 
Antworten) oder Verträge von ihnen (12 Prozent, 149 Antworten) oder dem Betrieb 
(10,2 Prozent, 127 Antworten) nach Beginn der Ausbildung aufgelöst werden, sind wei-
tere von den Betrieben genannten Gründe für die Nichtbesetzung von Ausbildungsplät-
zen.  
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besetzen? 

(nach Branchen)

Ja

Nein



Ergebnisse IHK Onlineumfrage zur Aus- und Weiterbildung 2023|6 
 

 
 

 
 

Warum konnte der Platz / konnten die Plätze im Vorjahr nicht besetzt werden? 

Antwort Prozent 
2023 

Prozent 
2022 

Prozent 
2019 

Prozent 
2018 

Prozent 
2017 

Prozent 
2016 

Die Ausbildungsplätze 
wurden von den Auszu-
bildenden nicht angetre-
ten. 

12,7% 12,3% 15,8% 19,4% 22,4% 16,8% 

Die Ausbildungsverträge 
wurden von den Auszu-
bildenden nach Beginn 
der Ausbildung aufgelöst. 

12,0% 12,5% 11,8% 12,6% 14,8% 18,0% 

Der Ausbildungsvertrag 
wurde durch uns nach 
Beginn der Ausbildung 
aufgelöst. 

10,2% 7,0% 6,2% 8,4% 10,0% 9,4% 

Es lagen keine Bewerbun-
gen vor. 34,9% 32,7% 31,3% 27,5% 25,3% 20,5% 

Es lagen keine geeigne-
ten Bewerbungen vor. 70,7% 70,2% 72,4% 76,7% 69,4% 74,1% 

Andere Gründe 3,0% 3,9% 4,2% 1,8% 3,4% 5,7% 
 
Anmerkung: In den Jahren 2020 und 2021 wurden aufgrund der Sondersituation durch die Corona-Pan-
demie keine Umfragen durchgeführt.  
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Moderne Ausbildung wird zum Rekrutierungsinstrument - Betriebe set-
zen auf eine zeitgemäße Ausbildung, um attraktiv für Bewerberinnen 
und Bewerber zu sein. 

 
 
Ausbildungsbetriebe haben sich in den vergangenen Jahren auch mit der Weiterent-
wicklung der Ausbildung beschäftigt, um sich als Ausbildungsbetrieb attraktiv für zu-
künftige Azubis zu machen.  
 

 
 
Dabei geben die Betriebe als Top der genannten Maßnahmen an, flache Hierarchien im 
Betrieb zu haben, diese 1.636 Nennungen stammen von 60,9 Prozent der antwortenden 
Betriebe, was noch einmal 3,7 Prozentpunkte mehr sind als bei der Vorjahresbefragung. 
Als weitere Maßnahme setzen die befragten Betriebe auf die Ausstattung mit moderner 
IT-Technik (1.332 Antworten), um die Attraktivität des Ausbildungsbetriebs zu erhöhen. 

0 500 1.000 1.500 2.000

Angebot von mobilem Ausbilden

Angebot von Teilzeitberufsausbildung

Ausstattung mit moderner IT-Technik

Neue Lehr-/Lernkonzepte

Angebot von Auslandsaufenthalten

Finanzielle/materielle Anreize

Flache Hierarchien im Betrieb

Mentorenprogramme

Veränderungen beim Rekrutierungs-
/Einstellungsprozess

Projekte für Azubis, z. B. im Bereich
Nachhaltigkeit

Sonstiges

283

178

1.332

829

413

1.050

1.636

492

1.164

848

185

10,54%

6,63%

49,59%

30,86%

15,38%

39,09%

60,91%

18,32%

43,34%

31,57%

6,89%

Inwiefern haben Sie in den vergangenen Jahren Ihre 
Ausbildung verändert, um sich als Ausbildungsbetrieb 

attraktiv für zukünftige Azubis zu machen?
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Dieser Faktor scheint an Relevanz für die Attraktivität der Ausbildung verloren zu haben, 
waren es 2022 noch 53,8 Prozent der Betriebe, die dies antworteten, sank der Anteil 
2023 auf 49,6 Prozent. Vermutlich wird moderne IT-Ausstattung schlicht vorausgesetzt. 
 
Finanzielle und materielle Anreize (1.050 Antworten) haben hingegen beim Ausbil-
dungsmarketing der Betriebe deutlich an Bedeutung gewonnen. 2023 gaben mit 39,1 
Prozent der antwortenden Betriebe rund 6,8 Prozentpunkte mehr Betriebe als 2022 an 
(damals 32,3 Prozent) mit zusätzlichen materiellen Anreizen für Azubis zu arbeiten. 
Auch Veränderungen beim Rekrutierungs- und Einstellungsprozess geben viele der be-
fragten Betriebe als Maßnahme an, um ihre Attraktivität für Bewerberinnen und Bewer-
ber zu steigern (1.164 Antworten).  
 
Ebenso wurden Projekte für Azubis (bspw. im Bereich Nachhaltigkeit oder Soziales En-
gagement) (848 Antworten) sowie neue Lehr- und Lernkonzepte (829 Antworten) von 
den befragten Betrieben als Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung angegeben. 
 
 
 

Frühzeitige Ansprache von Bewerbern wird immer wichtiger - immer 
mehr Betriebe setzen auf Berufsorientierung und engagieren sich für 
Praxiserfahrungen. 

 
Ein wichtiger Teil der Berufsorientierung sind Betriebsbesuche und Schülerbetriebsprak-
tika. Die Unternehmen in Baden-Württemberg engagieren sich besonders, um Jugendli-
chen diese (Praxis-)Erfahrungen wieder vermehrt zu ermöglichen. 1.844 Antworten aus 
den befragten Betrieben entfallen dabei auf die Erhöhung der Zahl der Schülerbetriebs-
praktika, z. B. in den Ferien, das sind 62,8 Prozent der antwortenden Betriebe (Mehr-
fachnennungen waren möglich). Auch die Durchführung von Veranstaltungen, z. B. Tag 
der offenen Tür, Girls‘/Boys‘ Day werden von Betrieben genutzt, um den Jugendlichen  
(Praxis-) Erfahrungen zu ermöglichen (1.316 Antworten, von 44,8 Prozent der antwor-
tenden Betriebe genannt, Mehrfachnennungen waren möglich).  
Dies bedeutet in den beiden wichtigsten Feldern, in denen sich Betriebe bei der Berufs-
orientierung engagieren, eine Steigerung um 10,8 Prozentpunkte (Praktika) und 9,3 Pro-
zentpunkte (Veranstaltungen) gegenüber der Vorjahresbefragung. Es wird deutlich, dass 
die Betriebe dem Bewerbermangel durch ein verstärktes Engagement in der Berufsori-
entierung entgegenwirken wollen. 
 
Des Weiteren möchten die befragten Betriebe digitale Informationsangebote (bspw. vir-
tuelle Speed-Datings/Messen) (787 Antworten) und hybride Formate (z.B. Prakti-
kum@home) (134 Antworten) zur beruflichen Orientierung beibehalten. Weitere we-
sentliche Aktivitäten sind die Entsendung von eigenen Auszubildenden als Ausbildungs-
botschafter an die allgemeinbildenden Schulen (600 Antworten). Unter den 366 vielfäl-
tigen sonstigen Antworten sind besonders Bildungspartnerschaften mit Schulen, Besu-
che an Schulen, Messen und Werbung in den sozialen Medien zu nennen. 
 



Ergebnisse IHK Onlineumfrage zur Aus- und Weiterbildung 2023|9 
 

 
 

 
 

In Baden-Württemberg engagieren sich zahlreiche Ausbildungsbetriebe in der Berufs-
orientierung, z.B. indem sie Jugendlichen Schnuppertage bei den Praktikumswochen BW 
anbieten, Auszubildende als Ausbildungsbotschafter an Schulen schicken oder sogar 
feste Bildungspartnerschaften mit Schulen vereinbaren.  
 
Die Praktikumswochen BW wurden letztes Jahr kurzfristig von den Partnern des Ausbil-
dungsbündnis realisiert, um für Jugendliche mit online vermittelten Schnuppertagen in 
den Betrieben noch ein niedrigschwelliges Angebot zur Berufsorientierung zu schaffen. 
Die Praktikumswochen BW gibt es das nächste Mail in den Herbstferien sowie den bei-
den Wochen vorher und auch 2024 geht es weiter. Die Initiative Ausbildungsbotschafter 
ist seit 2011 aktiv, um Auszubildende an die Schulen zu bringen und die Schülerinnen 
und Schüler über ihre Ausbildung zu informieren. Derzeit sind 5.000 geschulte Auszubil-
dende als Botschafter für die Ausbildung unterwegs. 
 
Bei den Betrieben, die ihr Engagement in der Berufsorientierung beibehalten wollen, 
aber nicht planen es zu intensivieren, fällt auf, dass dies insbesondere die ganz kleinen 
(unter 10 Mitarbeitende) mit 42,8 Prozent und kleinen Betriebe (10 – 19 Mitarbeitende) 
mit 36,3 Prozent angeben. Es ist plausibel anzunehmen, dass es diesen kleinen Betrieben 
an Personal und Zeit mangelt, um sich noch stärker als bisher in der Berufsorientierung 
einzusetzen. 

 
 
  

0 500 1.000 1.500 2.000

Kein zusätzliches Engagement

Zahl der Schülerbetriebspraktika erhöhen

Veranstaltungen, z. B. Tag der offenen Tür,
Girls' Day/Boys' Day

Digitale Informationsangebote beibehalten

Beteiligung an Ausbildungsbotschaftern/-
scouts

Hybride Formate (z. B. Praktikum to-go /
Praktikum@home)

Sonstiges

559

1.844

1.316

787

600

134

366

19,1%
62,8%

44,8%

26,8%

20,4%

4,6%

12,5%

Wie wollen Sie sich engagieren, um Jugendlichen diese 
(Praxis-)Erfahrungen wieder vermehrt zu ermöglichen?

Ein wichtiger Teil der Berufsorientierung sind bspw. 
Betriebsbesuche und Schülerbetriebspraktika. 

https://praktikumswoche.de/regionen/baden-wuerttemberg
https://www.gut-ausgebildet.de/ausbildungsbotschafter/initiative-ausbildungsbotschafter
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Großteil der befragten Unternehmen bieten Chancen für alle – auch leis-
tungsschwächere Schulabgänger werden immer mehr gefördert und un-
terstützt. 

 
Ein Großteil der befragten Betriebe engagiert sich vor und/oder während der Ausbildung 
auch für lernschwächere Jugendliche, um diese optimal auf eine Ausbildung vorzuberei-
ten oder sie während der Ausbildung unterstützend zu begleiten. Damit reagieren die 
befragten Betriebe auf die mangelnde Ausbildungsreife von Schulabgängerinnen und 
Schulabgängern.  
 
Neben eigenen Nachhilfeangeboten im Unternehmen (985 Antworten) oder der Nut-
zung ausbildungsbegleitender Hilfen der Agentur für Arbeit (z. B. für Nachhilfe) (771 Ant-
worten), setzen die befragten Betriebe auf Angebote für betriebliche Einstiegsqualifizie-
rungen (EQ) (388 Antworten) und die Nutzung 2-stufiger Ausbildungsmodelle (2-jähriger 
Beruf) (365 Antworten).  
 
Zahlreiche Betriebe, nämlich über 40Prozent der antwortenden Betriebe, betonen dabei 
auch ohne öffentliche Unterstützung lernschwächeren Jugendlichen eine Chance zu ge-
ben (1.111 Antworten).  
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In meinem Betrieb ist es nicht möglich,
leistungsschwächere Schulabgänger zu fördern

und zu integrieren.

Angebote für betriebliche
Einstiegsqualifizierungen (EQ)

Angebote für langfristige Schülerpraktika zum
Lernen im Betrieb (z. B. Praxisklassen)

Einsatz der „Assistierten Ausbildung“

Eigenes Angebot von Nachhilfe im
Unternehmen

Einsatz ehrenamtlicher Mentoren/Paten

Nutzung ausbildungsbegleitender Hilfen der
Agentur für Arbeit (z. B. für Nachhilfe)

Nutzung 2-stufiger Ausbildungsmodelle (2-
jähriger Beruf)

Ich würde mehr Ausbildungsplätze mit
Lernschwächeren besetzen, wenn ich über
deren Stärken/Schwächen informiert wäre.

Ich gebe auch ohne öffentliche Unterstützung
lernschwächeren Jugendlichen eine Chance.

Lernschwächeren geben wir eine Chance,
wünschen uns dabei aber Unterstützung

Andere Reaktionen:
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5,77%
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Wie reagieren Sie auf die mangelnde Ausbildungsreife 
von Schulabgängern?
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Volle Auftragsbücher und die mangelnde Motivation der Beschäftigten 
sind größte Herausforderungen bei der beruflichen Weiterbildung der 
Beschäftigten. 

 

 
 
756 der befragten Betriebe sehen momentan keine Herausforderungen hinsichtlich der 
beruflichen Weiterbildung ihrer Beschäftigten. Dies sind 28,5 Prozent der antwortenden 

0 100 200 300 400 500 600 700 800

Momentan gibt es keine Herausforderungen
bei der Weiterbildung.

Es ist schwierig, geeignete
Weiterbildungsangebote zu identifizieren.

Ich weiß als Betrieb nicht genau, in welche
Richtung ich meine Beschäftigten

weiterbilden soll.

Die gute Auftragslage lässt uns zu wenig
zeitlichen Raum für Weiterbildung.

Wir haben als Betrieb Schwierigkeiten, die
finanziellen Mittel für Weiterbildung

aufzubringen.

Förderangebote für
Weiterbildungsmaßnahmen, z. B. durch die

Arbeitsagenturen, sind zu kompliziert.

Als Betrieb fehlt uns die eigene digitale
Infrastruktur für digitales Lernen, z. B.

Lernplattformen.

Angesichts der Transformation der Wirtschaft
rechnen wir mit substanziellen Änderungen

unseres Geschäftsmodells.

Die Beschäftigten sind nicht ausreichend
motiviert sich weiterzubilden.

Sonstiges:

756

567

186

656

337

448

320

175

640

126

28,45%

21,34%

7,00%

24,69%

12,68%

16,86%

12,04%

6,59%

24,09%

4,74%

Welches sind aus Ihrer Sicht derzeit die 
größten Herausforderungen bei der 

beruflichen Weiterbildung Ihrer 
Beschäftigten?
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Betriebe und damit 1,4 Prozentpunkte weniger als bei der Vorjahresbefragung, als noch 
29,9 % der Betriebe keine Herausforderungen bei der Weiterbildung sahen. 
 
Die restlichen 71,5 % der antwortenden Betriebe sehen jedoch durchaus Herausforde-
rungen bei der beruflichen Weiterbildung ihrer Beschäftigten. 
Insbesondere werden die gute Auftragslage (656 Antworten), die zu wenig Zeit für Wei-
terbildung zulässt sowie fehlende Motivation (640 Antworten) seitens der Beschäftigten 
als Herausforderungen für die betriebliche Weiterbildung von Beschäftigten aufgeführt. 
Eine weitere größere Zahl der befragten Betriebe hat Schwierigkeiten, geeignete Wei-
terbildungsangebote zu identifizieren (567 Antworten). Zudem bemängeln einige der 
befragten Betriebe, dass Förderangebote für Weiterbildungsmaßnahmen, z. B. durch die 
Arbeitsagenturen, zu kompliziert und daher schwer nutzbar seien (448 Antworten), ob-
wohl Betriebe durchaus auf finanzielle Unterstützung von außen angewiesen sind. So 
antworten bspw. 337 der befragten Betriebe, dass finanziellen Mittel für betriebliche 
Weiterbildungen fehlen. Auch die im Betrieb fehlende digitale Infrastruktur für digitales 
Lernen (320 Antworten) hemmt Unternehmen hinsichtlich der betrieblichen Weiterbil-
dung ihrer Beschäftigten. 
 
Die Industrie- und Handelskammern bieten ihren Mitgliedsbetrieben eine breite Palette 
an Weiterbildungsangeboten. Mit neuen Zertifikatslehrgängen und der Entwicklung be-
darfsgerechter Fortbildungsprofile eröffnen sie den Unternehmen Weiterbildungsper-
spektiven in Zukunftsfeldern für deren Mitarbeitende. 
 
Interessierte Betriebe und Mitarbeiter finden passende Angebote auf der bundesweiten 
IHK-Weiterbildungs-Informations-System (WIS) oder für Baden-Württemberg unter 
http://www.thechaence.com .  

file://ihkstu.local/dfs$/Transfer_STU/Abt3/Ausbildung/Aus-%20und%20Weiterbildungsumfrage/2023/Auswertung/Auswertung%20BW/Manuskript/wis.ihk.de
http://www.thechaence.com/
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Beschreibung der Stichprobe (Grafiken) 

 
 
 
 

  

Industrie (ohne Bau)
35%

Baugewerbe
6%IT, Information und 

Kommunikation
8%

Medien
2%

Handel
14%

Gastronomie und 
Beherbergung

4%

Veranstaltungswirtschaft
1%

Verkehr 
(Transport/Logistik)

4%

Banken/Versicherungen
4%

Unternehmensorientierte 
Dienste

1%

Gesundheit/Pflege
2%

Immobilien
2%

Sonstige Dienstleitungen
5%

Andere Branche, z.B. 
Kreativwirtschaft, 
öffentlicher Dienst

12%

Zu welcher Branche zählt Ihr Unternehmen?
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Chemie/Pharma
8%

Elektrotechnik
12%

Nahrungs- und 
Genussmittel

5%

Kfz-Produktion bzw. 
Kfz-Zulieferung

9%

Maschinenbau
28%

Metallerzeugung 
und -bearbeitung

20%
Übriger 

Industriebereich
18%

Industrie (ohne Bau)
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Weniger als 10
11%

10–19
11%

20–199
46%

200–499
15%

500–1000
7%

Mehr als 
1.000
10%

Wie viele Beschäftigte hat Ihr Unternehmen?
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Weniger als 5
53%

5 bis 15
26%

16 bis 100
17%

Mehr als 100
4%

Wie viele Auszubildende beschäftigen Sie zur Zeit?
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Ja
33%

Nein
67%

Ist Ihr Unternehmen an einen Tarifvertrag gebunden?

Ja

Nein
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Kaufmännische 
Berufe

50%

Industriell-
technische 
Berufe, wie 

Mechatroniker
39%

Querschnittsberufe, 
wie insbesondere die 

IT-Berufe
11%

In welchen Berufen bilden Sie hauptsächlich aus?



 

 
 

 


